
«»scheint anjedemMert-
aa.' KvsiLL'kttgenuehŴ'
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Aus Berlin wird berichtet» Reichskanzler Stresemann
Mde zu einer Besprechung mit dem bayerischen Minister-
praßdenlenv. Knrlling nach Milkenrvald (Oberdayern)
Meisen.

Die türkische Nationalversammlung in Angora hak lm»
Friedensvertrcoz von Lausanne mit knapper Mehrheit (2SS
egen 235 Stimmen) angenommen.

Die Räumung von Konstantinopel und Tschanak durch die
Besatzung trupven der Verbündeten hat am 24. August be¬
gannen.

Politische Wochenschau
Vor einigen Tagen hat ein Schmelzer, der in Berlin lebt,

mder„Neuen Züricher Zeitung " die Bilanz desKabi-
netts Cuno  gezogen und nach der „geschichtlichen Schuld
des ehrbaren Kaufmanns " vor dem Hauptbuch Deutschlands
«fragt. Er fand sie darin , daß guter Wille allein in der
Politik nicht entscheidet und daß Dr. Cuno nicht die Kraft
Halle, sein Glück im Unglück zu gebrauchen, einen Vorteil aus-
ZMUÜLN, um den ihn in DLUiscl)lani) heneiÄen Äurnto.
..Das" Verhängnis der Rubrbesrtzung entfachte das deutsche
Ra-ionalqsfühl wie seit fahren nicht, wie im August 1914.
In diesem Feuer mußte der Schmied das Eisen des Wider¬
stands schmieden durch machtvollen Anruf und mit starker
stand der sich im Drang der Gefahr das deutsche Volk nicht
hätte entziehen können."" Das Kabinett der Wirtschaft, meint
der Scl--wLî sr, wurde begeistert begrüßt, aber es führte den
Kamps an Rhein und Ruhr , der es unvorbereitet traf und
dem espassiv,  verführt durch den passiven Widerstand der
Bewohner der bedrohten Gebiets, auf der Kommandobrücke
des Reichs gegenüberstand, mit Paviernaten statt mit Steuern,
bis die erregten Wogen ihm das Ruder aus der Hand schlugen
vnd mit dem Zusammenbruch der Mark die Marneschlacht des
Ruhrkriegs verloren war . , ,

So weit ist es nun allerdings noch nicht. Die « cknacgt
an der Ruhr ist trotz des verdreifachten Wütens der Feinde
noch nicht verloren und auch die Marneschlacht fand eine er¬
folgreiche Fortsetzung in dem hartnäckigen Stellungskrieg.
Aber im allgemeinen hat der Schweizer richtig gesehen. Die
Politik und der Krieg mit den Banknoten sind zusammen¬
gebrochen, diese untaugliche Waffe haben uns d>.s Franzosen
und Belgier teils unmittelbar durch den Raub oder die „Be¬
schlagnahme", wie sie es nennen , von mittlerweile etwa 700
Milliarden Reichsbanknoten, teils durch den außenpolitischen
Druck und die Zerstörungsarbeit im Nuhrgsbiet . dem Herz der
deutschen Industrie , aus der Hand gewunden. Die Flut von
Papiergeld, die beute wohl 70 000 Milliarden überschritten
haben dürste, mußte zur Zerrüttung der deutschen Wirtschaft
und zu der trostlosen Finanzlage des Reichs sübren, für die
nichts so kennzeichnend ist, als daß in den letzten Wochen nur
einige Prozent der Reichsausgaben durch Steuereinnahmen
uiw" gedeckt waren : fast alles überließ man in unsachlicher
Selbsttäuschungder Notenpresse. D-e schwebendsReichs-
schuld.  die beim Beginn der Ruhrbesetzung (11- Januar)
etwa4 Billionen Mar ? betragen hatte, war am 10. August
1923 aus über 1Ü7 25 Billionen gestiegen und batte sich in
den ersten zehn Tagen des August (31. Juli 57.8 Billionen)
mehr als verdo-welt . Heute dürste sie die Höhe von min¬
destes 130 Billionen oder mebr erreicht haben.

Die Versäumnisse und Fehler der letzten Monate und
Lahre sollen nun durch einen raschen, tiefen Griff nach-geholt
werden. Das neue Kabinett Stresemann  wird die noch
unter der Regierung Cunos vom Reichstag angenommenen
uchen gewaltigen Steuern durch ein Wirtschaf t s - und
Finanzprogramm  ergänzen , das mach Verständig,mg
müden Parteiführern in einigen Kabinettssitzungsn ausgestellt
und sofort dem Reichspräsidenten zur Unterschrift vorgslegi
morden ilt, um auf dem Weg der N o tv e r o r d n u n g als¬
bald in Kraft gesetzt zu werden. Die Verordnung hebt aus
Zweierlei ab: auf eine Verbilligung der Produk¬
tion  und eine Aenderung der bisherigen Wäh-
Ninqs - undFinanzpolitik.

D'wProduktionskosten in Deutschland haben den Stund aus
dem Weltmarkt teils erreicht, teils schon ganz bedeutend über¬
schritten. Deutschland ist in seiner heutigen Lage mehr als

darauf angewiesen. a" f dem Weltmarkt als Verkäufer auf-
Zutrcton. damit es dis Zahlungsmittel mim Einkauf der feh¬
lenden Nahrungsmittel und der Rohstoffs für die Industrie,
ierner auch zur Abtragung der ibm auferlegten Kriegsent¬
schädigungen erwerben kann. Die Wettbewerbsfähigkeit hört
aber auf, wenn dis deutsche Produktion so hoch oder gar noch
teurer kommt, als die ausländische: im letzteren Fall wird so-
M umgekehrt die ausländische Ware sich auch noch des ein-
bennischsn deutschen Marktes bemächtigen. Die Folge in
d?m einen wie im andern Fall wird eine wachsende A r -
aaitslosigkeit  sein , die wir auch tatsächlich bereits sich
ausbreiten sehen. Es ist die Schuld der schrankenlosenPa-
piargeldivirtschafk, wenn die Gehalts - und Lohnempfänger
>mmsr lauter nach wertbeständiger Entlohnung riefen. Aber

den wertbeständigen Löhnen, die wirtschaftlich notwendig
varen. wurden unter politischem und parteipolitischem Ein-

Die wertbeständige Anleihe
des Deutschen Reiches und der

Reichskanzler Stresemann
„An alle Schichten des Volkes richten wir die

Aufforderung , diese deutsche Goldanleihe anfs
kräftigste zn unterstützen. Sie soll uns eins der
Ni ttel sein, um die Geldinflation zurückzu¬
dämmen , die Verhältnisse geschaffen hat , unter
denen weite Volksschichten in Deutschland kaum
noch über die notwendigsten Subsistenzmittel
verfügen , wir richten Sen dringenden Appell
an alle Parteien , an dieser für unser Volk so
entscheidend gewordenen Krage mitzuarbeiten.
In dieser Krage gibt es keine Parteimeinungen,
in dieser Krage ist die positive Mitarbeit jedes,
der die Verhältnisse zu bessern vermag , vater¬
ländische Pflichterfüllung , Sie wir dankbar be-
grützeit .^ Rede in der Sitzung des Reichstags am 14. August ISSü.

Zeichnungen können bei der Reichsbank und bet den im Prospekt
angegebenen Stellen sowie bei diesen durch Vermittlung sämtlicher
Banken , Bankiers , Sparkassen und Kreditgenossenschaften bewirkt
werden. Zeichuungspreis 100 °/o, bei Einzahlung von Devisen und
Dollarschatzanweisungen 95 o/o. Das kleinste Stück lautet auf den
467 Gegenwert von 1 Dollar.

floß in kurzem Goldlöhne und Uebergoldlöhne, und»Dos Un¬
ternehmertum in Stadt und Land, das ohnehin dis Last der
neuen Wirtschafts- und Finanzreform und die neuen Steuern
säst ganz zu tragen hat — besonders hart wirkt die neue
Wstriebsstcuer —, sieht sich nun außerstande , weiter,znmochsn.
Beschränkung oder gar Einstellung der Betriebe, Arbeiterent¬
lassungen sind an der Tagesordnung . Es wäre töricht, dies
als „Unternehmerstreik" anzuprangern ; der Bogen ist all¬
mählich überspannt worden. Darum hat sieb der sächsische
Wirtschaftsminister Fellisch,  ein Sozialdemokrat , veranlaßt
gesehen, di- Gewerkschaften zu warnen,  die Lohnpolitik
nicht aufs äußerste zu treiben, den Schaden würde in letzter
Linie dis Arbeiterschaft selbst haben.

Ein Beispiel. Am 9. August wurde auf Grund einer Lohn¬
erhöhung auch eins Neufestsetzung des K o h l e n p r e i s e s
vorgenommen. Dis wichtigste Kohle, aus dem Ruhrgsbiet-
stellte sich darnach auf 23 267 000 Mark die Tonne zu 20
Zentner . Am 17. August wurde rückwirkend bis 13. August
von einem Schlichtungsausschußunter dem Borsitz des Reichs-
arbeitsministers Dr. Brauns  der wertbeständige Berg-
arbsiterlohn uni 210 Prozent erhöht, wozu, ein Zuschlag von
30 Prozent kam als Ausgleich für die inzwischen weiter ent¬
wertete Mark , außerdem wurde für die Woche vom 6. bis
l13. August eins Nachzahlung von 70 Prozent des ordnungs¬
mäßigen Lohns dieser Woche zugesprochen. Für Bergarbeiter
des unbesetzten Gebiets wurde eine Erhöhung des Normal¬
lohns um 192,2 Prozent , dazu dis 30 Prozent Entwertungs-
ausgleich und 57,2 Prozent Nachzahlung festgesetzt. Dement¬
sprechend wurde dann aber vom Reichskohlenrat auch der
Kohlenpreis um 56—63,3 Prozent erhöht und die Tonne
Rnhrlohle kostet setzt ab Zeche rund 38 Millionen Mark oder
einschließlich durchschnittlich 12 Millionen Frachtkosten 50 Mil¬
lionen Mark. Eine Tonne gute englische  Kohle kommt
aber , einschließlich Seefracht Hamburg , nur auf 24lli Millio¬
nen Mark zu sichen. Bedenkt man . welchen beherrschenden
Einfluß dis Kohle auf die ganze Wirtschaft bat , und daß sie
mit einer Reichssteuer von 30 Prozent des Werts belastet ist,
io liegt ans der Hand, daß eine solche Lage den Tod der
deutschen Wettbewerbsfähigkeit bedeutet. Es ist nun zwar
die Aufhebung der Kohlen st euer  beantragt wor¬
den, aber die Steuer bildet eine Hauyteinnahme des Reichs;
sie hat in der Zeit vom 1. April 1922 bis 31. März 1923
Kotz der Ruhrbesetzung 238 Milliarden Mark eingebracht, es
ist also wenig wahrscheinlich, daß die Negierung darauf ver¬
zichten wird.

Wenn es nun im neuen Programm der Neichsreaisrung
liegt, dis deutsche Produktion so zu verbilligen,  daß sie
auf dem Weltmarkt wettbewerbsfähig bleibt, so kann dies
cknmal dadurch geschehen, daß di» Beiriebssübrung anfs
o."berste und bis ins kleinste hinein so zweckmäßig gestaltet
wird , als es nur denkbar ist, und daß ferner der für die
Pvduzenien nötige Lebensunterhalt  nöglichst billig
w' rd. Zu diesem Zweck sollen Industrie . Handel und Land-
n ' rtstdaft verpflichtet  werden , jährlich 400 bis
5 0 0 M i l l i o ne  n G o l dm  a r k a n D »v i s e n . d. h. aus-
ländisi' en Zahlungsmitteln »die durch Geschä'is m?l dem Aus¬
land ins Reich kommen, gegen K Papiermark
der R e i chs r e a i e r u n a zur Vers gnng z u ? el -

l e n. Diese Devisen würde die Negierung teils zum Ankauf
von Lebensmitteln im Ausland , teils zur Stützung der Mark-
wäbrung benützen.

Mit der Senkung der Lebensmittelpreise ist es aber bei
weitem nicht getan. Die Regierung muß sich endlich dazu
verstehen, die Staatsverwaltung und die Staats¬
betriebe  anders einzustellen, ehe sie von der Pariser Ent-
schädiqnngskommission dazu gezwungen wird. Die Erhöhung
der Post- und Cifenbahngebühren um das 20fache tut 's nicht,
es w"ß einmal eine Aenderung in der Personalpolitik
Vlatz greifen. Wenn von den vom Reichstag Knast bewil¬
ligten Stenern im Betrag von schätzunasweise 150 Billionen
Mar '' aleich wieder für die neuesten Erhöhungen der Eebälter
und Löhne für die Beamten und Staatsarbeiter 90 Billionen
verbrauch* werden, so ist diele'' Zustand auf dis Dauer un-
baltbar . Wenn ferner gewisse Steuern nur noch einen kleinen
Teil dxr Cinzugskosten decken, so kann man einen Kl-chen Zu¬
stand Mnnöglich weiter bestehen lassen. Bei der Zuckersteuer
war z. B. schließlich der Eriraa auf 0,8 vom Tausend des
Großeinkaufspreises gesunken. Die Reichsregisrung w-ll ihr
Programm nach einer Arnßsrvng des Reichskanzlers Strese¬
mann mit den äußersten Mitteln duribfükren : sie glaubt, daß,
wenn ibr das Wer? nickst gelinge, irgend eine innere oder
äußere Macht die gegenwärtige Verfassung über den Hausen
werden und mit Gewalt andere Verhältnisse, vielleicht den
Untergang bringen könne. Die Regierung werde daher auch
nickt vor der Anwendung diktatorischer Gewalt  zu¬
rückschrecken, um etwaigen Widerstand gegen ihre Reformen
,zu brechen. Gut . Aber die Diktatur soll dann nickst nur in
der Beitreibung von Geld wirksam werden, sondern oucb in
der Erzwinaung von Sparsamkeit  allenthalben : dis
Diktatur soll ihr Augenmerk darauf richten, daß Produktion
und Verbrauch wieder in das richtige Verhältnis zu einander
kommen. Wenn man , wie bisher , mehr verbraucht, als Güter
erzeugt werden, so ist dies das Gehaben eines Bankrotteurs.
Was hatte es für einen Zweck, die fadenscheinige Wirtschaft
mit dem Papiergeldmäntel zu bedecken— einmal mußte die
Wahrheit doch an den Tag kommen und auch d- m simpelsten
Verstand begreiflick, werden. Das ist jetzt geschehen und die
Folgen sind da. Wenn dem Zustand nicht mit allen Mitteln
gesteuert wird, dann wird es bald so weit sein, daß di» Ar¬
beitslosigkeit alles verschlingt und daß mich der schärfste
Zwang aus dem llnternebmertum keine Devisen mebr herans-
bolt, denn wo nichts mehr ist, da hat auch der Diktator das
Reckt verloren.

Die Note Poincarös an die britische Regie¬
rung  sollte uns eins Warnung sein. Nichts, aber auch gar
nichts gibt Poincare von den alten , ins Wahnsinnig » getrie¬
benen Forderungen aus. 50 Milliarden Goldmark soll
Deutschland von vornherein an die Nerb"udeien bezahlen,
itrotzdem die Franzosen und Belgier an Rhein und Ruhr
Milliarden über Milliarden Goldmurkwerts geraubt und zer¬
stört haben. Was Deutschland über die 50 Milliarden hinaus
noch bezahlen soll, das w '-rdo davon abhängig gemacht, ob
England und die Verewigten Staaten aus ihre Guthaben bei
den verbündeten Schuldnern verzichten. Das wird nicht der
Fall sein, wie erst wieder in London und Washington erkläst
wurde . Poincare weiß dies auch ganz wohl, er schiebt die
Frage auch nur immer wieder vor. um die Raubtiernatm
hinter dem Schein biederer Friedfertigkeit ?u verbergen. Poln-
care will keinen Frieden , er will kaum Entschädimmg, so laut
er immer davon svr'cht: er will ristmchr . daß Deutschland
dauernd in den Fesieln stiiw verßZ »' len und unterschriebenen
Schuld sei, die es niemals obt-ggen kann, damst Frankreich im
Verein mit dem sauberen Belgien sich im Ruhrgebiet häus¬
lich niederlassen und je nach Gefallen, oder wenn di» innere
politische Lage Frankreichs es geratest erscheinen lass ui sollte,
jederzeit eine beliebige andere „Sanktwn " oder Kebiets-
besetzung im Deutschen Reich ausführen kann, beispielsweise
„am Main zwischen Preußen und Bayern ". Den Ruhreinsall
können wir abwehren oder ihn durch standhaften passiven
Widerstand den Franzosen und Belgiern mit der Zeit doch
so verekeln, daß sie selber daran genug haben, wie es bei
Belgien ja schon der Fall ist; Frankreich hat den unter seiner
Frankeneniwsrtung seufzenden Raubgenossen doch schon nur
durch ein 400 MMonen -Darlchcn zum weiteren Mittnn er¬
kaufen können. Aber gegen die in der Note an England von
neuem festgelegte„Entschädiguugspolitik" Poincares sind wir
vorläufig machtlos und werden es bleiben, wenn wir nickst
aus eigenem Willen und eigener Kraft, sei es mit oder ohm
Diktatur, zu einer gesunderen Wirtschastsgrundlage zurück
kebren.

Neue Nachrichten
Der Reichskanzler mahnk zur Einigkett

Berlin, 24. August. Reichskanzler Stresemann
stellte sich gestern dem Reichsrat  in einer Sitzung vor.
Zn einer Ansprache erwähnte er, daß davon gesprochen
werde, die neue Reichsregierung habe das Bestreben , dis
Macht im Reich ganz in ihre Hand zu bringen zum Nachteil
;r Bundesstaaten . Er verweise auf seine erste Regierungs -!
erklürung im Reichstag , das Eigenleben der Staaken ent-,
spreche der Eigenart des deutschen Volks , es müsse sich aber!



?n das Trotze des ganzen Reichs einpassen . 'Ruch dem
Reichsmimsier des Innern (Sollmann ) sei von derlei Ab¬
sichten nichts bekannt . In diesen ereignisreichen Wochen
komme es darauf an , datz nach außen hin das ganze Reich
eine Einheit bilde zur Abwehr der Schwierigkeiten , damit
von Reich und Staaten eine Welle ausgehe auf das ganze
Volk , in derselben Einheit zusammenzustehen.

hilferding über die Finanzlage
Berlin . 24. August . Im Hauptausschuß des Reichstags

sprach Reichsfinanzminister Hilferding  über die finan¬
zielle Lage des Reichs , die fast als verzweifelt angesehen
werden müsse. Die Erregung habe sich sozial in außerordent¬
lich starken Lohnerhöhungen  ausgewirkt , die in v ' e,
len wichtigen Gewerben sogar über den Vorkriegsstand hin¬
ausgegangen seien . Auch viele Rohstoffe und gewisse Lebens¬
mittel seien aus Weltmarktshöhe gestiegen , so daß Gesa r
bestand , daß die Ausfuhr stocke und eine allgemeine Wirt¬
schaftskrise eintrete . Die neue Regierung habe gleich zu
Lohn - und Gehallserhöhungen der Beamten und Staats¬
arbeiter schreiten müssen . Man sei jetzt in einen Zustand ge¬
raten , daß die gesamten Verwaltungskosten , auch der Einzel¬
staaten und Gemeinden , vom Reich getragen werden müssen.
Man sei weiter dahin gekommen , auch die Löhne der
Privatindustrie  oder einen Teil derselben auf das
Reich zu übernehmen , zum Teil auch die Gehälter aller
gemeinnützigen An st alten,  Fürsorgennstalten usw .,
kurz, die Ausgaben des Reichs seien unübersehbar geworden.
Auch die Währung  sei in Auslösung geraten . Die plötz¬
liche Einführung des Einheitskurses und dessen ebenso plötz¬
liche Beseitigung habe ein Hinaufschnellen des Dollarkurses
und eine Notenknappheit  verursacht , die einen allge¬
meinen Schrecken hervorrief . Die Mark wurde vielfach ni lt
mehr als Zahlungsmitel angenommen . Eine starke sozüle
Gärung entstand . Notgeld wurde nach Billionen ohne Ge¬
nehmigung der Reichsbank ausgegeben . Im unbesetzten Ge¬
biet muß es möglichst rasch wieder beseitigt werden . Durch
Steuern lassen sich die ganzen Ausgaben des Reichs noch
nicht decken. Aus sozialen und finanziellen Gründen könne
der Notendruck nicht wie bisher fortgesetzt werden.

Die Reichsfinanzen weisen fünf große Fehlbeteagsquellen
auf . Die vorige Regierung habe die Einstellung der EuL-
schädigungs -Sachlieferungen vorgenommen , doch sei der
finanzielle Erfolg nicht groß , weil mit den Industriellen eine
Reihe von Verträgen abgeschlossen worden sei, in die man
nicht eingreifen könne . Die Ausführung dieser Verträge
dauern fort und belaste das Reich außerordentlich . Außer¬
ordentlich sei der Bedarf der Post und Eisenbahn . Der Fehl¬
betrag der Eisenbahn , der durch eine falsche Tarispolitik ent¬
standen sei, indem die Tarife zu spät und ungenügend der
Geldentwertung angepaßt wurden , übertreffe den aller übri¬
gen Verwaltung bei weitem . Gewaltige Ausgaben seien
ferner dem Reich erwachsen durch die Besoldungszuschüsse
an die Einzelstaaten und die Gemeinden ; der Zuschuß , im
Juli noch 6 Billionen , werde im August das Vielfache be¬
itragen . Endlich müssen für die Ernährungswirtschaft große
Beträge bereitgestellt werden.

Trotz der neuen hohen Steuern bleibe noch ein sehr
starker Fehlbetrag  des Reichs , und an Ausgabe von
Steuern (Kohlensteuer ) sei nicht zu denken . Die Regieru - g
müsse trachten , den Devisenmarkt  zu beherrschen:
würde der Dollar weiter steigen , so gäbe es neue Lchu-
kämpfe . Die wirtschaftspolitischen Bedenken
müssen daher jetzt hinter hie währungspoliti¬
schen  Notwendigkeiten zurückgestellt und genügender Vor¬
rat an Devisen der Regierung zur Verfügung gestellt wer¬
den . Für je 10 000 Mark,  die auf die erste Rate der
Brotverbilligung  gezahlt worden sind, soll ein Be¬
trag von einer Mark Gold  bis 25. September abge - -
liefert werden . Wird der Betrag an Devisen nicht abge-
Liefert, so ist u n t e r E i d zu versichern , daß ein ausreichen¬
der Betrag an Devisen nicht vorhanden war . Diese Erklärung
»oll nachgeprüft werden . Die Verletzung der eidesstattlichen
Versicherung soll mit Zuchthaus und Einziehung
des Vermögens  bestraft werden ( I). Eine grundsätzliche
und schleunige Nenderung der ReichsbaukpolitÄ sei not - l
wendig.

Sihverkegung i
' Berlin , 24. August . Der von der preußischen Regierung

aufgelöste radikal -kommunistische „Reichsausschuß der deut - '
.scheu Betriebsräte " hat nach der „Jenaer Neuen Zeitung"
seinen Sitz nach Thüringen verlegt . !

Die ZeikunKsuok !
Berlin , 24. August . Vis 20. August haben HZ deutsche i

Zeitschriften und Jätungen bei der Zeitungsstelle des Reichs - !
Postamts angezeigt , daß sie ab 1. September nicht mehr er - !
scheinen können . Das Zeitungssterßen setzt also wieder ein

Im Kreis Wesel  sind die Buchdrucker in den Streik
getreten , weil die Zeitungsverleger den Wochenlohn von 41
Millionen Mark nicht b^ ahleu können . Die Zeitungen e»
scheinen nicht mehr.

Kalte Schulter ln London — die Tür ist noch verschlossen
London . 24. August . Reuter und der diplomatische Be¬

richterstatter der „Daily News " melden , in den nächsten 14
Tagen sei kein Schritt der britischen Regierung in der Evt-
schädigungfrage zu erwarten , wenn nicht eine unerwartete
Entwicklung der Lage eintrete . Inzwischen werde die Prü¬
fung der Note Poincares fortgesetzt . Wahrscheinlich werde
Erstminister Baldwin,  der morgen zu einem 14tägigen
Erholungsaufenthalt nach Aix -les -Bains (Südfrankreich ) ab-
reise , auf der Rückreise mit Poincare zusammentresfen . Es
sei möglich , daß eine persönliche Unterredung die Tür öffne,
diejetztnoch verschlossen sei.  Es sei nicht anzuneh¬
men . daß England von sich aus wieder einen Anstoß geben
werde , damit in der Entschädigungsfrage etwas geschehe, da¬
gegen sei es fast sicher, daß von neutraler  Seite in der
bevorstehenden Völkerbundsversammlung  eine
Anregung erfolge , die ein Eingreifen Baldwins erforderlich
machen würde.

Die höhnischen Sticheleien Poincares gegen gewisse briti-
schne Regierungsmänner scheinen in London übel vermerkt
worden zu sein.

Die Wirkung der Note Poincares in England
London , 24. August . In diplomatischen Kreisen verlautet,

obgleich die höhnischen Sticheleien in der Note Poincares
in England verletzt haben , habe er doch erreicht , daß Eng¬
land den Gedanken eines Sondervorgehens in der Ent¬
schädigungsfrage aufgegeüen hat . Baldwin wird voraus¬
sichtlich bald nach Frankreich abreisen und die Vsrständi-
gungsverhandlungen mündlich sortsetzen.

Marokkanischer Ueberfall
Paris , 24. August . Havas meldet , 200 Eingeborene , die

ihre Waffen versteckt trugen , seien in Tetuan (Marokko ) ein¬
gedrungen und haben plötzlich auf die (spanischen) Bewohner
geschossen. 10 Personen sollen getötet , 34 verwundet worden
sein. Der Vorfall habe in der Stadt Entsetzen hervorgerufen.

In Malaga weigerten sich Infanteristen , sich nach
Melilla einschiffen zu lassen. Sie erschossen einen Offizier.
Es wurden strenge Maßregeln gegen die Meuterer ergriffen.

Stresemann an Po 'mcars
Berlin , 24. August . In seiner Rede bei dem deutschen

Industrie - und Handelstag knüpfte Reichskanzler Dr.
Stresemann  an seine letzte Rede als Abgeordneter an,
daß die Sanierung Deutschlands auch durch seine außen¬
politische Tätigkeit bedingt sei. Deutschland habe den Verfall
seiner Währung nicht herbeigeführt . Der Staatsmann , der
dergleichen absichtlich herbeiführen wollte , würde einer der
größten Verbrecher der Weltgeschichte sein.

Die Reichsregierung scheue vor scharfen Eingrif¬
fen in die Vermögenssubstanz  nicht zurück Er
hoffe und vertraue , daß die deutsche Industrie die Notwen¬
digkeit aus eigener Ueberzeugung werde verwirklichen hel¬
fen . Poincare  habe nur praktische Lösungen als sein
Ziel bezeichnet und positive Pfänder verlangt . Diese liegen
in den deutschen Eisenbahnen  und der deutschen
Wirtschaft und den Zöllen.  Grundsätzlich sei eine
Beanspruchung der deutschen Wirtschaft anzuerkennen . Die
Denkschrift Cünos vom 7. Juni habe cs getan . Aber dieses
Angebot habe bedauerlicherweise noch keine Antwort
erhalten . Auch die heutige Regierung stehe ans
dem Boden dieser Denkschrift,  deren grundsätz¬
liche Entscheidung die äußerste Krastanstrengung Deu ich-
lands vorsehe , über das hinaus , was Zwang erreiche . Ge¬
rade von französischer Seite sei auf die Bedeutung der Wirt¬
schaft hingewissen worden . Daß aber der Reichtum Deutsch¬
lands nicht zerstört sei, daß seine Wirtschasts - und Steucr-
kraft unberührt sei, hierin liege eins Ueberschätzung der deut¬
schen Wirtschaftskraft.

Für die Freiheit des deutschen Bodens , die deutsche Sou¬
veränität , die Konsolidierung unserer Verhältnisse sei ke n
Opfer zu groß . Einen Teil Deutschlands aber als produk¬
tives Pfand für die Durchführung der Entschädigungen an¬
zubieten , gehe nicht an . Wenn die Franzosen aufrichtig nur
wirtschaftliche  Pfänder verlangten , so könnte wohl
eine Verständigung zu finden sein. Dieser Weg dürfe aber
niemals über eine Abtrennung von Rhein und
Ruhr  vom Deutschen Reich gehen . Poincare hat Er¬
oberungsabsichten abgeleugnet und auch bestritten , daß die
Franzosen politische Ziele verfolgen . Mit dieser Erklärung
sind aber die vorgeschlagenen Lösungen nicht vereinbar . Das
Ende für Deutschland sei entweder Wohlfahrt und Gesittung
oder Niedergang und Chaos.

Dlderstrruch Bayerns gegen Reichs -Presseverordnung
München , 24. August . Die bayerische Regierung hat an

Ne Reichsregierung einen Widerspruch gegen die soge¬
nannte Notverordnung des Reichspräsidenten , enthaltend
Zwangsmaßnahmen gegen die Presse  ge¬
richtet . Die bayerische Regierung erklärt , daß sie die Ver¬
ordnung , die über den Kopf der Bundesstaaten hinweg ge¬
macht worden sei, nur bedingt durchführen werde , soweit es
im Rahmen der bayerischen Preßgesetze liege.

Neue Lohnerhöhung
Berlin , 24. August . In den Verhandlungen des Reichs¬

finanzministers Hilferding mit den Vertretern der Reichs»
cwbeiterverbände wurde vereinbart , daß für die Woche vom
12. bis 19. August auf die Löhne der gegenwärtig lausenden
Woche noch ein Zuschlag  von 30 Prozent bezalstt wird.
Außerdem sollen 10 Prozent des Lohnes der lausenden
Woche am nächsten Dienstag , den - 8. August , nachbe¬
zahlt  werden . Der Lohn für die Zeit vom 26. August bis
1. September wird am 28. August vereinbart.

Vorrückung der Besetzung
Frankfurt a. M ., 24. August . Die Franzosen haben heute

früh 8 Uhr die Zollgrenze bis über die Strecke Zainberg—
Eschhofen —Limburg hinausgeschoben , sodaß -die ganze
Strecke von Höchst über Idstein nach Limburg jetzt ins bä
setzte Gebiet fällt . In den Eisenbahnbetrieb haben die Fran¬
zosen vorläufig noch nicht eingegrifsen , doch ist am Bahnhof
Staffel bereits ein Fahrplan angeschlagen , in dem die Ein¬
richtung einer direkten Linie Limburg —Höchst an gekündigt
wüH . .

Dom Ruhrkrieg
.Verschärfung der Verkehrssperre

Düsseldorf . 24. August . Wegen eines angeblichen Sabo-
tageveisuchs ist die Absperrung in der Umgebung verlängert.
7 Führer der rechtsstehenden Parteien wurden ausgewiesen.

Die allgemeine Verkehrssperre gegen das unbesetzte Ge¬
biet wird vom 25. August an durch Einführung neuer Pässe
u. dergl . verschärft.

Französische Nolenfälschung
Düsseldorf , 24. August . Im besetzten Gebiet taucht gegen¬

wärtig eine Unmenge falscher Geldscheine,  vor allem
20 000 Markscheine auf , die durch ihr falsches Wasserzeichen
(große dunkle Punkte ) kenntlich sind . Mit den Fälschungen
verfolgen die Franzosen u. a . den Zweck, den Zerfall der
Mark zu beschleunigen und für di« „rheinische Währung"
Stimmung zu machen.

ürttemberg
Aus der Landeshauptstadt

Stukkgark, 24. August . Forderung der Land¬
tag sb  e r u fun  g. Die sozialdemokratische Landtaqs-
fraktion hat die sofortige Einberufung des württ . Landtag
„zur Herbeiführung verfassungsmäßiger Zustände " und zur
Klärung der politischen Lage im Lande verlangt . Gegen
verschiedene von der württ . Regierung getroffenen Maß¬
nahmen , insbesondere gegen den sog. kleinen Belagerungs,
zustand und gegen die Rechtsprechung in politischen Pro¬
zessen wurde in einer Entschließung Einspruch erhoben.

Skuttgark , 24. Augusts Vom Rathaus.  Der Ge¬
meinderat genehmigte aus der Stadtkasse einen niederver-
stnslichen Kredit von 100 Milliarden Papiermark oddr in,
Fall weiterer Geldentwertung von 100 000 Eoldmark zur
Beschaffung von Lebensmitteln für Fürsorgebedürflige . Als
solche kommen in Stuttgart in Betracht 6200 Sozialrentner
>300 Kleinrentner , 35 000 Kriegsbeschädigte , Kriegerwitweii,
Waisen usw. Es wurde beschlossen, in die Berechtigung noch
Familien mit mehr als 5 Kindern einzubeziehen . Die Er¬
höhung der Eozialrentnerunlerstützung allein bringt für den
Rest des laufenden Rechnungsjahres der Stadt eine Mehr¬
belastung von 570 Milliarden Mark . Der Antrag , die
Hundesteuer auf 3 Millionen für den ersten , 6 Millionen für

- den zur ütcn , 0 Millionen für den dritten Hund usw. zu er-
s Höhen wurde vorläufig zurückgssiellt . Die Nacherhebung zur
^ Wohnsteuer wurde auf 300 000 M erhöht , da die kürzlich de-
. schlossene Erhebung von 40 000 Mark die Einzv.gslrosien niM
s gedeckt hatte . Der Wasserzins wurde von 66 030 auf 135M

Mark für Zimmer und Monat erhöht.
! In den Ruhestand . Oberbaurat Dr . Canz  bei der

Zentralstelle für die Landwirtschaft ist in den Ruhestand ge-
^ treten . Die Stelle wurde dem Vorstand des Kulturbauamis
^ Reutlingen , Oberbaurat Niekert,  übertragen.
^ Zmkerverkeilnng . Für den Monat September hat dos

Reichsernährungsminisierium 2 Pfund Zucker ans Sen
Kopf der Bevölkerung sreigegeben . Die Verteilung kenn
in den nächsten Tagen beginnen.

Milchpreissrhöhnng . In den gestrigen Verhandlungen
der Vertreter der Erzeuger und der Verbraucher im Zeiis
der Landwirte wurde ein Erzeugerpreis für Milch mn
120 000 M sowie 12 000 M Vertragszuschlag wie in Barer?
festgesetzt. Frei Rampe Stuttgart stellt sie sich somit bc!
den neuen Cisenbahnfrachtkosten usw . auf 190 000 M. 2oW
kommen die städtischen Kosten der Behandlung , Verwal¬
tung , Verkeilung , des Materials sowie der HändlerqewiÄ
sodaß im Kleinverkauf das Liter Milch ans 248 0t)0, !ip
stehen kommt . Dieser Preis gilt vom 26. August bis 1
September.

Spende . Durch Frau E . Dreyfus aus Neuynrk wuüen
der Hilfsstelle für Vertriebene Zwei Dollars (10 Millionen
Mark ) übergeben.

1LS999 Mark die Skraßenbahnfahrf . Die Straßcnbai'»
bat den Fahrpreis für die kleinste Strecke ab 25. August aus
100 060 Mark erhöht

Abgesagter Verbandstag . Die Haupttagüng des M-
deutschen Verbands am 2. September in Stuttgart wurde
we ' en  der Teuerung abgesagt.

Aus dem Lande
Zuffenhausen , 24 . August . Brand.  Auf unansqcclmk

Weise entstand im Dachstock des Gasthauses zur Reichskron!
Feuer , das aus seinen Herd beschränkt werden konnte. Lei
Sack-schaden ist beträchtlich.

Eßlingen , 24. August . Gefaßter Dieb.  Einer hie¬
sigen Lederfabrik wurden seit 11- Jahren . Leder aller Lor¬
ten im Wert von 2,5 Milliarden Mark von einem dasklbil
beschäftigten Arbeiter entwendet , der das Leder verarbeitet«
und dis fertigen Waren verkaufte . Der Dieb wurde nun er¬
mittelt und ans Amtsgericht eingeliefert . Von der Beute

konnten noch Teile im Wert von ca. 250 Millionen Marl
beigebracht und der Firma zurückerstattet werden-

Gestern vormittag stürzten zwei Arbeiter an einem Neu¬
bau beim Abbauen des Baugerüstes ab . Einer erlitt einen
linken Oberarmbruch , der andere wurde lebensgefährlich
verletzt . Beide wurden sofort ins Krankenhaus überführt

Bernhausen a . Felder , 24. August . Unfall.  Aus der
Straße zwischen Bernhausen und Plieningen scheuten d"
Pferd « des Bauern Fr . Traut wein  an einem Kraft¬
wagen der Reichswehr . Ein Pferd wurde überfahren um
brach beide Vorderfüße . Es mußte auf der Stelle gestochen
werden.

Laudenbach , OA . Mergentheim , 24. August . Erwischt
Die Diebe , die in der Wirtschaft „Zur Sonne ' in Randors
ein Pferd gestohlen haben , sind bei Mannheim samt dein
Aößlein erwischt worden . Es sind Zigeuner . ,

Gonningen , 24. August . Diebstahl.  Durch Einbruch
stahlen der oft vorbestrafte 35jährige Schreiner Adolf R e 11 I
und der 23jährige Händler Viktor Vatker  von hier ind^
Metzgerei Ruckgaber Fleischwaren im Werk von vielen Mil¬
lionen . Eine verlorene Zigarette führte auf die Spur der
Gauner . Beide sind verhaftet . Das Fleisch ist größtenteils
beigebracht . . .

Zavelstein OA . Calw , 24 . August . P achterlös.  Die hie¬
sige Gsmeindej -agd wurde auf 3 Jahre neu verpachtet . Der
seitherige Pcrcbtschillmg betrug jährlich 50 Mark , erzielt wur¬
den nun 70 Millionen . Der Ersteigerer ist ein Pforzheims
Fabrikant . , .

Leutkirch , 24. August . Städtisches Notgeld.  Zur
Behebung der Zahlungsmittelnot in Stadt und Bezirk rvuros
mit der Herstellung von Notgeld begonnen . Es werden
Banknoten zu 100 000, 500 000, 1 Million und 5 Millionen
Mark hergestellt.

v B « deu » SchstjShrigen Wahlen . Da Württemberg
für die kommenden Landtagswahlen in verschiedene AM
bezirke eingeteilt ist, wobei jeweils mehrere Oberämter em
Bezirk bilden , ist eS von Interesse , die Stärke der oe
schiedenen Parteien auf Grund der Landtagswahlen
in den einzelnen Oberämtern zu betrachten . I"
der 64 württembergischen Obrrämter (einschließlich Stultga
Stadt ) vereinigte damals die Zentrumspartet mehr m»
Hälfte aller gültigen Stimmen auf sich und zwar waren .
die Bezirke Horb , Rottenburg , Spatchingen »Ellwangen , Gm -



Nsrksheim, Diberach, Ehingen , Lauphelm, Leutkirch, Raven»-
burg, Rterlinpen , Saulgau , Tetlnang , Waldsee und Wangen.
In innreren 13 Oberämtern Backnang, Brack.nheim, Leon-
berg, Marbach, Vachingen, Waiblingen , WetnSberg, Herren-
berg, Nagold , Sulz , Gatloorf, Hall und Oehringen hatte
die vereinigte Bürgerpartet -Baiiernbund die absolute Mehr¬
heit, wozu eS die übrigen Parteien nirgend» brachten, auch
nienn man die Trimmen der inzwischen vereinigten beiden
sozial strichen Parieren zusammenzählk. Irr den restlichen 35
Hezbten erhielten di? vereinigten Sozialdemokraten in 16
Bauten die meisten Stimmen (Cannstatt , Eßlingen , Heil-
brorm, LudwigSburg, Maulbronn , Stuttgart Siadt , Stuttgart-
Amt, Balingen . Freudenstadt, Neuenbürg , R utltngen , Tutt-
Wften, Heide-h -im GeiSringen, Göppingen und Ulm), in 14
Mtzerpartli Bauernbund (Besigheim, Böblingen, Cüm , Nür-
,MN, Tübingen , Urach, C atlrheim, Gerabronn , Mergent-
hkM, Schorrdo f, Welcheim, Blaubeuren , Ktrchheim und
Mnsti ge>-), sowie in 5, Neckarsulm, Oberndorf, Rottweil,
Aalen und Künzelsau, das Zentrum. I sgesamt erhielten
bet drr letzirii Lmdtagswahl gültige S ' tn men : Sozialdemo
/rarer und Unabbängige zui'amme» 321 222, Bürge -pmtei-
Kauerr.bu d L95 998, Zennum 247 102, Demokraien 161 475,
Deutlcke Volke Partei 37 269 Kmnnnnsten 33178 , w iche bet
derV rt itung der Ätze damals leer auSgi -gen.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 25. August 1923.

Zum Sonntag.
„Ich habe keine Zeit !" Dieses viel gebrauchte Wort kann in

mstiingnisooller Weise die Menschen oft über sich selbst täuschen.
Llegr's wbkl  ch immer daran, daß du keine Zeit hast? Für das,
was dir rSrld, Gewinn und sonstigen äußerlichen Vorteil bringt, Haft
tu in der Regel Zeit Legl's nicht ost daran, daß du nicht willst?
Als Beispitl nimmd>e häusliche Andacht morgens uud abends Sie
nähme wenig Zeit ln Ans pruch Aber du hast mit dem besten Willen
keineZ it", und w r weiß gleich nachher stehst du eine halbe Grunde
zum Nachbar und führst lange Reden übers Wetter, Drllarstand,
mrderble Welt. Oder du verwickelst dich in einen Worttvechsel. den
du als innerlich gisummelier Mensch gut hättest»ermüden können.
Für solch Dmge also hast du Zeit. Unsere Väter lohen darauf, daß
obnrds zriti,! Jeierobrnd gemacht wurde, damit auch noch erwas Kraft
und Sülle jür's Herz übrig bleibt. Heule hat man keine Zeit dazu.
R man darum rercher und glücklicher? tzust du auch nie Zeit, wenn
deine Seele dich darum bittet? M. St.

Nothelfer
Was wir nicht aus eigner Kraft tun können, das müs¬

sen wir im Glauben tun oder lassen. Denn wenn wir
weder eig ne noch Gottes Kraft dazu haben, ift's ein
Wunder, wenn's mißlingt? Z . D.

»

Der Dochenindex für die Lebenshaltungskosten stellt sich
nach der Berechnung des Statistischen Reichsamts für den 20.
August auf das 753 733fache(1913: 1); die Steigerung gegen¬
über der Vorwoche beträgt 72 Prozent.

Die Frankierung der Pakete. Vom 24. August an, dem
Tags des Inkrafttretens der neuen Postgebührenordnung,
werden die Freigebühren für die Pakete (auch nach dem
Ausland) im allgemeinen nicht mehr durch Freimarken auf
den Paketkarten, sondern bar zur Postkasse verrechnet. Die
Verrechnung durch Freimarken wird nur noch bei kleinen
jPostanstalten betbehalten, für dis sich die Varverrechnung
aus besonderen Gründen nicht eignet. Auch dis Firmen
usw., denen die erweiterte Vorbereitung ihrer Pakete zur
jEinlieferung bei der Post zugestanden ist, haben die Ge¬
bühren, soweit sie diese bisher in Freimarken verrechnen,
künftig bar zu zahlen. Die Gebührenentrichtung durch
llleberweisung oder Scheck bleibt solchen Firmen auch weiter¬
hin gestattet.

Noch eine Erhöhung der Eifenbahngebuhren. Im Haupt-
busschuß des Reichstags teilte der neue Reichsverkehrs¬
minister Oeser  mit , daß in naher Zeit eine neue Erhöhung
der Eisenbahngebühren kommen werde, obgleich sie erst um
das Zw-anzigfache gesteigert wurden.

Brotpreis. Die Kommunal »erstände werden vom 27. Aug.
an die Brotpreise je nach den örtlichen Verhältnissen bis zu
180 Prozent erhöhen.

Don der Handwerkskammer. Herr LandtagSabgeord-
Nktrr und Flaschnerodermeister Henne  von Tübingen hat
im Landtag folgende kleine Anfrage eingebracht:

Steuerbefreiung der kleinen Handwerks¬
und Handelsbetriebe.

»Nach der neuen Re chtdelriebSsteuer für Gewerbetrei¬
bende ist als Arbeitgebersteuer  für alle Betriebe vom
1. September 1923 an da» Doppelte der von dem Arbeits¬
lohn der Arbeitnehmer einbehaltenen Steuerabzüge an die
Ftuanzkasse abzuführen. Diese Steuerabgabe ist für die
kleinen Handwerksbetriebe, in welchen der ganze Umsatz zu
«nein erheblichen Teil in Lohnarbeit besteht, unerträglich
und kann bei der fortschreitenden Arbeitslosigkeit nicht auf¬
gebracht werden.

Ist das StaatSmintsteriv.m bereit, bei der Reichrregte- ,
rung dahin vorstellig zu werden, daß in den AuSfÜhrungSbe-
fnmmungen eine Verfügung dahin getroffen wird, daß die ,
tleinen Handwerk»- und Handelsbetriebe dis zu 5 Arbeit- ,
uehmern von dieser Steuer ausgeschlossen werden? " °
, ^ Kars über Schul uud Erziehungsfragen. In den
Men Lagen hielt in Tübingen der Eo. VolkSbund in einem ,
viudentevhaus auf dem Oesterberg seinen jährlichen Ferien-
Ms, diesermal über Schul- und ErztehungSsragen. Die auS- >
^zeichneten Vorträge beschäftigten sich vor allem mit den i
grundsätzlichen Fragen : Warum ev. Erziehung und eo. Er - :
^hungrschule? Prälat Dr . Schöll sprach zunächst grund-
UE über „Die geistige Not der Gegenwart und der ev.
-fDehmigrgedanke", dann Stadtpfarrer Gommel -Möckmühl !
uver„Die eo. Erztehungschule eine Forderung der Pädago - '
«... v waren christliche Erziehung und christl. Schule

tieferstandenen Erziehungsziel selbst ln eindruckS-
»» * Weise abgeleitet. Der Bortrag Gommel wird womög-

gedruckt werden. Studiendirektor Geige » - Nürtingen
, d in fesselnder Weise Pestalozzi al» ev. Erzieher. Rek-

er - Nag old  behandelte die Frage „Der Lehrer
nv die eo. ErziehungSschule". Stadtpfarrer Wüterich -Stutt¬

gart die Erziehung der fürsorgebedürftigett Kinder und daS
RetchSjugendwohIfahrtkgesetz, Dr . Lempp  Stuttgart die Schul-
poliitsche Lage. An einem Abend sprach man sich über die
mannigfaltigen Aufgaben de» Ev . VotksbundeS zur Stärkung
des Glauben«, zur Betätigung der Brüderlichkeit und zur
Weck ing der öffentlichen Gewissens in unserem Volke au».
Der Kurs brachte viel wertvolle Anregung und von innen-
her belebte Gemeinschaft.

A l I er l e i
Die Fliegenden Blätter haben vorläufig aufgehört. Sie

befinden sich mit 4 ärztlich-wissenschaftlichen Blättern unter
den 16 Münchner Zeitschriften, die wegen der Lohn¬
erhöhungen das Erscheinen einstellen mußten.

Amundsen zurückgelrehrk. Aus Mons wird gemeldet,
daß Amundsen am 21. August zurückgekehrt ist. Der
Nordpolfahrer erklärte , daß er nächstes Jahr den Nord¬
pol im Flugapparat wieder zu erreichen versuchen wird
und diesmal nicht von Wainwright , sondern von Spitz¬
bergen aufbrechen wird.

Opfer der Berge. Der Watzmann bei Berchtesgaden for¬
derte in der letzten Woche an einem Tag fünf Opfer. Drei
aneinander geseilte Personen wurden erfroren aufgesunden.
Der Zahnarzt Ernst Müller aus Barmen stürzte an der Ost¬
wand ab und der Kaufmann Walther Brentlist aus Düssel¬
dorf starb infolge Erschöpfung auf dem Wegs.

Gerechte Strafe für einen Wucherer. Das Wuchergericht
Penzberg im Oberbayerischen Bergbaugebiet hat einem
preistreibenden Viehhändler 19 Stück Vieh beschlagnahmt,
die an verschiedenen Orten standen und die jetzt dort zu¬
gunsten der Minderbemittelten geschlachtet werden. Außer¬
dem wurde der Wucherer zu vier Monaten Gefängnis und
nur 25 Millionen Mark Geldstrafe verurteilt.

Zunge Leute von heute. Ein Banklehrling und ein Kauf¬
mannslehrling , beide 17 Jahre alt, die nach Verübung von
Schsckbetrügereien in Höhe von 71 Millionen mit ihren
„Geliebten", einer Baumeisterstocher und einer Direktors-
tochter aus München, nach Norddeutschland flohen, sind,
nachdem innerhalb vier Wochen ihnen das Geld bei seiner
Entwertung ausgegangen war , freiwillig nach München zu¬
rückgekehrt' und verhaftet worden. Der Kaufmannslehrling
hat überdies seinem Vater für 100 Millionen Wertsachen
verbracht. Die Aufkäufer werden gleichfalls gerichtlich ver¬
folgt.

Jugendlicher Dieb. Ein 13jähriger Schüler stieg In die
Wohnung eines Kohlenhändlers in Leipzig-Gautzsch ein und
stahl 500 Millionen Mark in bar . 360 Millionen vergrub
er in einem Wäldchen, mit dem übrigen wollke er sich zunächst
gute Tags machen Als er sich beim Einkauf von Stahlfedern
einen 50-Millionenschein wechseln lassen wollte, wurde der
Strolch überführt.

Zahlungsunfähige Stadt . Der Magistrat von Swine¬
münde hat die Stadt für zahlungsunfähig erklärt. Die Stadt¬
kasse kann nur noch Auftragszahlungen jür Verbindlichkeiten
ausführen , für die das Reich oder der Staat Mittel über¬
weist (Renten , Erwerbslosenunterftützung usw.).

MMardenbeuke . Zm Herrenhaus des Ritterguts Hof-
städ, Kreis DeutM -Krohne, wurden Kunst- und Wert¬
gegenstände im Betrag von etwa 10 Milliarden Mark
gestohlen.

Der wiedergefundene Skradivarius . Vor einigen Jahren
wurde aus dem Haus des Professors Havemann in Berlin
eine echte Stradivariusgeige (so genannt nach dem berühmten
Geigenbauer Antonio Stradivari in Cremona 1644—1737)
gestohlen. Dieser Tage nun konnte das Instrument bei
einein Händler in Berlin beschlagnahmt werden. Die Auf¬
findung der längst verloren geglaubten Geige, die jetzt einen
unermeßlichen Wert hat, ist unter merkwürdigen Verhält¬
nissen geglückt. Der betreffende Händler bekam mit seiner
Frau Streit und im Zorn zeigten beide sich gegenseitig an.

Die Bisamratte . Auf einem Wiesengrundstückin Nieder¬
wiesa (Sachsen) wurden an einem Tag 14 Bisamratten erlegt.
Das schädliche Tier, das aus Böhmen eingedrungen ist, brei¬
tet sich in Sachsen immer mehr aus.

Eine seltsame Räubergeschichle. Ein Trupp von etwa
100 Berliner Knaben und Mädchen, die sich am Pfingst¬
montag im Schloßpark zu Nheinsberg bei Berlin niederge¬
lassen hatte, entsandte tagsüber nach allen Richtungen
Fahndungspatrouillen , die alle Passanten anfielen und
Legitimationspapiere verlangten und im Weigerungsfalls
mit Knüppeln auf sie losschlugen. Sie gaben an, nach politisch!
verdächtigen Personen suchen zu müssen, die sich angeblich
im Park versteckt hielten. Als der Trupp auch gestern noch
die Ueberfälle und Schlägereien fortsetzte, wurde er durch
Landgendarmerie verjagt. Gegen den Anführer ist eine
polizeiliche Untersuchung eingeleitet worden. Viele Ueber-
fallene haben angezeigt, daß ihnen Wertsachen abhanden ge¬
kommen sind.

Aus dem Theaterlehen des 17. und IS . Jahrhunderts
sind uns so manche Merkwürdigkeiten überliefert, die ost
höchst bezeichnend für die damalige Zeit, ihre künstlerischen:
Anschauungen und Gepflogenheiten sind. Mit zum Hübsche¬
sten in dieser Hinsicht gehört wohl ein Theaterzettel, der uns
von einer alten niedersächsischen Wanderbühne oder!
Schmiere, die um 1680 in Deutschland herumreiste, erhaltest
kst, und auf dem sich handschriftlich folgende wohlmeinende
Ratschläge befinden: „P . T. Zur Bekwemlichkeit des Publi¬
kums ist angeordnet, das die Erste Reihe sich hinlegt, Die
zwende kniet, Die drüdde sitzt, Die vurde steht So konnens
olle sehn! Das Lachen ist verbotten — Wells «in Drausrspiet
isl " Felix von Lepel.

Leidem:"w-cnzuchk. Im Marstallgebäude neben der be¬
kannten M .chle im Park von Sanssouci bei Berlin findet der
zeit eine Ausstellung für deutsche Seidenraupenzucht statt, dis
vom Gemeinnützigen Verband für Seidenbau (Berlin
SW . 11, Bernburger Straße 12) veranstaltet ist und zum gro¬
ßen Teil aus Erzeugnissen der Zuchtanstalt des Herrn Nicolai
in Leipzig besteht. Auch bei Potsdam soll eine Zuchtanstalt in
'größerem Maßstab eingerichtet werden. Ob die Erfolge im
Hinblick auf die Unkosten einer fabrikmäßig betriebenen Zucht
den Hoffnungen entsprechen, muh abgewartet werden. Der
.Seidenbau müßte vielmehr, wie es auch in Italien , Rumä-
^iien> Ungarn usw. geschieht, als Nebenbeschäftigung der
iKleinsiedler, Kriegsbeschädigten usw. betrieben werden, die
fo gut wie keine Unkosten zu tragen haben außer einigen
Stunden eigener Arbeit während ungefähr 6 Wochen im
Hahr . ' ' _

Handelsnachrichten
DollarlmrS am 24. August 4 711750 (5 092 700).
Der Großhandelsindex vom 14. bis 21. August ist auf 1246 5Ns

'1913:1), also gegen die Vorwoche um 88 Prozent gestiegen.
Glückliches Oesterreich. Nach dem neuen Wochenausweis betz

österreichischen Nationalbank beträgt der Banknotenumlaus S55A
Milliarden Kronen , während sich der Barschah der Bank an Golds
rnd Devisen auf 3004 Milliarden Kronen stellt. Somit ist dey
llterreichische Banknolenumlau -f mit mehr als 50 v. H. bar gedeckt.«

Devisenkurse
Berlin
tzvlland . .
Belgien - .
Dänemark .
schweben .
stallen . . .
London . . .
Reuyork . .
Varls . . .
Schweiz . .

Prag . . .
Argentinien
Tokio . . .

23 . August 24 . A
Geld Brief Geld

1999560 .— 2205500 — 1835400 .—
223440 .— 2245 0.— 209475 .—
942637 .50 947362 .50 872812 .50

1346625 .— 1353375 .— 1236900 .-
219450 .— 220550 .— 199500 .—

229425M .— 23057500 .- 21196875 .—
5667300 .- 5092700 .— 4088250 —

283290 .— 284710 .— 261345 . -
91770 922300 .— 842887 .50

'r. . 7281 .— 7319 .— 6683 .—
149625 .— 150375 .— 137655 .—

1635900 .— 1644100 .— 1506225 .-
2468812 .50 2481187 .50 2284875 .—

Brief
1844600 .-
210525 .-
877187 .5«

1243100 .-
200500 .—

21303125 .-
4711750 .-

262655 .—
847123 .5«

6770 .-
138345 .-

1513775 .-
2295725 .-

Vsm Holzmarkt . Seit kurzem macht sich am Holzmorkt große
Geschäsislosigkeit bemerkbar . Selbst kleine Ilmjähe sind nur mit
Schwierigkeit zu erzielen . Die Einziehung der neuen Steuern
scheint die Unternehmungslust zu hemmen . Die Verbrauchsbeiriebe,
die wenig beschäftigt sind, haben infolgedessen keine Geldeingäng«
und können zu den Angeboten des Holzhandels nicht Stellung neh¬
men. Auch die neuen Frachkerhöhungen dürsten sich in der Holz¬
wirtschaft umsomehr bemerkbar machen, als zu gleicher Zeit mi!
außerordentlichen Steigerungen der Evldzuschläge zu den Zöllen
gerechnet werden muß. Bessere Aussichten für den HolzmarkI
werden einstweilen nicht erwartet.

Vom Nürnberger Hopfenmarkke. Zn diesen Tagen wurden
schon Hopfen neuer Ernte , ein Ballen 1923er Tettnanger gebrachst
aber bis jetzt noch nicht verkauft . Sonst war das Geschäft bis!
jetzt ebenfalls recht ruhig und es wechselten in den ersten drei
Tagen nur 10 Ballen den Besitzer . Höchsierzielter Preis 220 Millj
Tendenz sehr fest bei weiter steigenden Preisen.

Berliner Getrcidepreise am 24. August in 1000 Mark . Weizen
8500 —7500 , Noggen 5250 —540« , Gerste 7000 - 7250 , Hafer 3750
dis 4000, Weizenmehl 31000 - 36 000 , Roggenmehl 20000 —22 000!
Meizenkleie 3750 —4000, Roggenkleie 3750—4000, Raps 8000
bis 9000.

Preiserhöhungen für Thomasmehl . Durch eine Bekannt¬
machung des Reichsernährungsministers werden mit Wirkung vom
20. August ab die Preise für Thomasphosphalmehl wie folgt er¬
höht: Für 1 Kilogrammprozent Gesamtphosphorsäure von 63 000 -K
aus 122 OM für 1 Kilogrammprozent ziironensäurelösliche
Phosphorsäure von 74 OM ttt auf 143000 ttt, die Aufschläge ein¬
schließlich Füllgebühr bei Verwendung von PapiersScken für je
100 Kilo von 146 OM Bt auf 105 MO -4t, -reuen Zutesäcken mit
100 Kilo Fassungsraum von 291 OM -4t auf 390 000 -4t, mit 75 Kilo
Fassungsraum von 237 OM -4t auf 317 OM -4t. Ferner werden er¬
höht die Umlagebekräge für 1 Kilogrammprozent Gesamtphosphor¬
säure im Thomasmehl von 67 MO -4t auf 91 OM -4t, für 1 Kilo-
grammprozenk zitronensäurelösliche Phosphorsäure im Thomas¬
mehl von 76 000 -4t aus 107 OM -4t.

Erhöhung der Kalipreise . Die Sechserkommission des Reichs-
Kali -Nates hat in ihrer Sitzung am 22. d. M . einstimmig die Er¬
höhung der Kalipre -se um 93,4 v. H. beschlossen, und zwar mit
Wirkung vom 23. August . Die letzte Erhöhung der Kalipreise
fand , wie erinnerlich , am 11. August um 381 v. H. stakt. Bei der
neuesten Preiserhöhung dürfte insbesondere die Steigerung der
Frachten eine Rotte gespielt haben . Die neuen Preise für die
einzelnen Kalisorken liegen noch nicht vor : ihre Bekanntgabe wird
seinerzeit an dieser Stelle erfolgen.

Stuttgarter Börse , 24. August . Der Verlauf der Börse wär
heute schleppend. Das Geschäft im Aktienmarkt hat gegen die
Borwoche wesentlich nachgelassen und auch die Kauflust hat sich
verringert . Dagegen waren größere Berkaufsaufkräge im Markte
wohl mit Rücksicht auf die gegenwärtigen Geldsorgen und die un¬
geklärte politische Lage. Die Ware wurde zu zum Teil niedrigeren
Kursen aufgenommmen -, die Stimmung war allgemein abgeschwächst
jedoch nicht flau . Der Markt der Festverzinslichen  zeich¬
nete sich dagegen durch besondere Festigkeit  aus und die Kurse
zogen daselbst stark an, 3,5proz. 81—85 Würkt. Skaatsobligakionen
z. B . um 40 OM Prozent . Bankaktien (in 1000 Prozent ):
Hypothekenbank 1000, Notenbank 50M (4M0 ), Bereinsbank 2000
(1600). Brauereiwerte:  Ravensburg 32M (3000), Eßlinger
3500 (30M ), Hohenzollern 45M (4M0 ), Rettenmeyer 3000 , Wulle
25M . Metallaktien:  Feinmechanik 15 OM (13 000), Hohner
22 OM (16 OM), Andreas Koch 8M0 (71M ), Metallwaren 14 OM
(12 000), Zunghans 4500 . Maschinenaktien:  Daimler 1790
(1800 ), Eßlingen 36M (3800), Weingarten 7000 (7500 ), Laupheimer
15 OM (11 OM), Magirus 2000 (1800), Hesser 2990 (27M ), junge
2500 —2M0 , Neckarsulmer 3950 . Spinnereiwerke:  Erlangen
5500 (4500), Ankerhausen 8000 (7000), Kolb-Schüle 6500 (550G
Pfersee 14 OM (10 OM), Kottern 12 OM (11 OM), Eßlingen 10 OM
(8M0 ), Leinenindustrie 12 OM (10 OM). Kattun 13 OM. Kuchen 8000Ü
Filz 10 600 (12 000). Sonstige Werke:  Anilin 10 000 (9000).
Heidelberger Zement 4950 (5500), Knorr 3500 , Köln -Rottweiler
6000 , Bremen -Besigheimer Oel 95M (8500), Kaiser Otto 2800-
Leibbrand 14M , Transport 1M0 , Ziegelwerke Ludwigsburg 380yi
Krumm 2450 (22M ), Salzwerk Heilbronn 35 OM (30 MO), Sekt
Wachenheim 5M0 (4500), Stuttg . Bäckermühle 6M0 (4500), Stutt¬
garter Vereinsbuchdruckerei 2990 (34M ), Stuttg . Zucker 4300
(4500 ), Anion Deutsche Berlagsgesellschaft 3900, Stuttgarter Skra-
tzenbahngesellschaft 1000. Bezugsrechte hierauf wurden im Frei-
verkehr mit ungefähr 500—550 gehandelt . Äürlk . Vereinsbank.

Mannheimer Produktenbörse , 23. August . Die Haltung wart
sehr fest, die Preise steigend : Weizen intänd. 22—23, ausländ . 26)
Roggen 15—16, Gerste, alte , 14—16, Hafer 14—16, Rohmetassä
8—8ch, Meizenkleie 8—9, Raps 26—27, Preßstroh 1,5—1,9, oebunÄ
Stroh 1,4—1,8, Weizenmehl 37—39, alles in Mill . Mk . für dlö
IM Kilo bahnfrei Mannheim.

Märkte
Winnenden, 23. August. Dem heutigen Schweinemarkk MkretS

85 Stück Milchschweine zugeführk, welche zum Preis von 15—iH
Mil !. Mk . das Stück verkauft wurden.

Mannheimer Schweinemarkk, 23. August. Zugeirieben waren!
350 Ferkel und Läufer, die bei lebhaftem Verkehr raschen Absatz,
fanden. Der Erlös bewegt sich zwischen5—18 MA , ML. für da?

Das Wetter
Von Westen dringt rasch ein neuer Luftwirbel vor. Unter dessen

Einsluh am Sonntag und Montag Gewitter und Abkühlung zu er-/
warten sind.



Amtliche Bekauutmachunge«.
Bett. Mehl- und Vrolpreise.

Bom 27. August ds. I «. ab werden die Mehl-
und Brotpreise wie folgt festgesetzt:

Brotmehl
Abgabe an Kleinhändler 1000 000.— per Dztr.

, „ Verbraucher 12 500.— „ lr§ .
Brot

1 Schwarzbrot zu 930 Zr . . . . 68000.
Nagold, 23 August 1923. 469

Oberamt : I . A. Obersekr. Vollmer.

Biehseuchenumlage für das 3ahr 1924.
Durch Verfügung der Mtn . der Innern vom

16. August 1923, Staatsanzeiger Nr. 192, wurden
die Biehseuchenumlage für das Jahr 1924 wie folgt
festgesetzt:

1. Beiträge sind zu entrichten:
s ) von jedem ein Jahr alten und älteren Pferd

mit der Ausnahme unter c und jestem
Maultier . 100 000

b) von jedem unter einem Jahr alten Pferd
(Fohlen) . 30000

c) von jedem cn ec kleinen R -sse ungehörigen
Pfero (unter 140 cm Stockmaß) jedem Ese!
und Maulesel . 25 000

ci) von jedem 3 Monate alten und älteren
Srück Rindvieh . 50 000

e) von jedem unter 3 Monate alten Kalb
15 000 ^

i) von jeder Ziege . 1000
Für die Verpflichtung zur Leistung der Beiträge

ist der Bestand der umlagepflichtigen Tiere maß
gebend, der von den Gemeinden nach dem Stand
vom 25. August 1923 an der Hand der Ortilisten
der Viehzählung vom 1. Dezember 1922 festgestellt
worden ist.

Tie Gemeindebehörden werden angewiesen, die
in der Mtn. Verfügung vom 16. Aug. ds. Js . an¬
geführten Bestimmungen genau einzuhallen.

Die erforderlichen Vordrucke gehen den Gemeinde
behörden, sobald sie hier eiukommen, zu. Er empfiehlt
sieb daher, den neuen Bestand in die alten Liften
vom 1. Dez. 1922 mittelst Farbstift einzutragen und
auf Grund dieser Einträge die neuen Verzeichnisse
anznlegen.

Nagold, den 24. August 1923. 470
Oberamt:

, I . V Schneider , stv. Amtmann.
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Bekanntmachung
betreffend

HemsBe voll ftilt . WOtiitN.
Die stetig wachsende Getdmittelknoppheit und die

vorläufige Ausstchtllosigkeiteiner Bessening hat die
Stadrgemeinde mit Genehmigung des Ministeriums
des Innern zur Herausgabe von neuen Stadlkafsen-
schetnen veranlaßt . Das in gefälliger Form herge
stellte Notgeld trägt die Unterschrift deS Stadlvor-
standr , (vorerst in Original , bet späteren Scheinen
in Faksimile) und die Ortginalunterschrift des Stadt
Pflegers, sowie in der Mitte das Siegel deS Stadt-
schultheißenarntS.

Die Herausgabe erfolgt in Werten zu 100000, I
500000 , 1 Million und 5 Millionen . j

Es wird dringend gebeten, dar Geld in Zahlung !
zu nehmen. Die bisherigen Schecks behalten ihre
Gültigkeit weiter. Das teilweise erfolgte girieren j
der Schecks sollte unterbleiben. !

Nagold, am 24. Aug. 1923. Gemeinderat: !
472 Vorstand Mater , j

MlMtAMhSU
Die Strompreise für August be¬

tragen:
fürLicht: M. MM-
„ «r-st: M. MM.-

Die Licht- und Kraftpauschalen wurden
um das 35fache der Julisätze erhöht.

Die Zählermiete beträgt:
für Lichtzähler Mk. 300 —
„ Kraftzähier „ 600 000 .—
Die Strompreise beruhen auf den heu¬

tigen Kohlenpreisen und wir sind deshalb
gezwungen, den Einzug für August vom
27. ds. Mts. ab vorzunehmen, damit wir
im Besitz der Stromgelder sind, ehe wei¬
tere Kohlenpreiserhöhungen, die in sichere
Aussicht zu nehmen sind, eintreten. Wir
richten an unsere Abnehmer die dringende
Bitte, uns in unserem Bestreben, einen
ungestörten Betrieb weiterzuführen und daA
Werk auf seiner wirtschaftlichen Höhe zu
erhalten, dadurch zu unterstützen, daß die
Stromgelder rasch bezahlt werden.

Sodann scheint das wilde Dreschen
ausgiebig betrieben zu werden. Wir war¬
nen die betreffenden Motorbesitzer, wir
bitten aber die übrigen Abnehmer noch
einmal dringend, solche Betrüger unnach-
sichtlich zu melden, denn unsere Kontroll¬
organe sind leider nicht so zahlreich, wie
es für diesen Zweck erforderlich wäre.

Station Teinach, den 24. Aug. 1923.
Kemsinäsvösdanll -HMl ' iMkwsi ' k

474 7em3L!i-81a1ion(6H .)

8IMN» MIII. «
Morgen Sonntag  26 . Aug. nachm. 2 Uhr iw

großen Saal des Eo. Verein-Hauser 473

Konferenz.
Redner : Sekr. H e i l m a n n -Pforzheim.

Jedermann ist herzlich etngelaven.
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Von bayerischer Holzgrotzhandlnng w rd E

tüchtiger Vertreter gesucht,
welcher bet Sägewerken im badischen und würtlem-
bergtschen Schwurzwald nnchw-rrbch gut einarlührt »st.

Angebote unter vl . di. 8498 an knäolk Slosss , ^
läüncden . _ !

Für den B -zirk Nagold wird von gut eingeführ¬
ter Feuer -Vers.-Äes.

»Wlü. jliW. Herr als Vertreter
S-

ges. Eoe il. nebenberuflich. Zeitgemäße Bezüge.
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Frau Frida Stickel

Damk«stiskurgrsch.,Nllzold.

Ibr ULL-sn ? disdmM
8is nur vr . Loläall's

virkoamstsn

MI».
Depot: W

Drogerie 6edr.kenr
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Tausche  einige Fm.

Langholz
gegen

eine Kuh.
«01 Lutz, Bösingen.

liefert raschu preiswert
Buchhandlung ZW

WMdteOmdMg
Evana . Gottesdienst

am 26 Aug (13 S na» D-
Vorm >/2i0 Ukr Predigt

(Odo). Christrnleh-e Mr
Töchter), abds S v Erbau-
unosstunde im Beremshaus.

Iselshaus n- Sonnlag.
26. Aug. S Uhr Predigt.
Eo. Gottesdienste der
Methodtstrngemetod«
Sonniag vorm. '/s^ Uhl

Pred-at (3. Eisrar), ^ N^
So nlog schule, nachmittags
2U K'nsterf st der Sonntags'
scku-e Moatmavo^ dU.
G-sangstuiid- Mü'wochabS.
r .9UhrG belstunde

Sonntag abv. Toltsdienst
In IselshausenibH G
Kothol. Gottesdienst
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